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Wiederholt sind in letzter Zeit in der
Presse Artikel über die Umweltver-
schmutzung (und auch über Unfallver-
hütung) erschienen. In all diesen Artikeln
wurde aber immer um den heissen Brei
herumgeredet. Einer der grössten För-
derer der Unfälle und der Umweltver-
schmutzung ist der Fiskus.

Sie werden mit mir einig gehen, dass
ein automatisches Getriebe zu einer ru-
higeren und weniger nervösen Fahrweise
führt (somit unfallverhütend wirkt), dass
eines der gefährlichsten Manöver das
Vorfahren ist (das durch die idiotische
100 km/h Vorschrift und durch Verlän-
gerung der Vorfahrzeiten noch gefähr-
licher wird) und dass wenig beanspruch-
te, grossvolumige Motoren im Verkehr
sicherer und zudem weniger umwelt-
verschmutzend sind.

Und was tun der Staat und die Ver-
sicherungsgesellschaften? Grossvolumi-
ge Motoren werden unsinnig besteuert,
werden mit versicherungstechnisch nicht
begründbaren hohen Prämien belegt und
damit der Automobilist in das Unfallri-
siko und in die Umweltverschmutzung
förmlich hineingetrieben. Dazu einige
ganz konkrete Fragen, deren, wenn-
möglich öffentliche Beantwortung mich
interessieren würde:

Es ist unbestritten, dass nur ein star-
ker Motor mit einem automatischen
Getriebe kombiniert werden kann, ohne
dass eine wesentliche Einbusse an Fahr-
leistungen in Kauf genommen werden
muss. Schlechte Fahrleistungen führen,
besonders in unserem an Steigungen
reichen Strassennetz, aber zu Verkehrs-
behinderung, und damit Förderung der
Nervosität im Verkehr, Verlängerung
der Ueberholwege und damit Steigerung
des Unfallrisikos.

Daraus ergibt sich: Mit der Hubraum-
steuer fördert der Staat direkt und indi-
rekt die Unfälle, wirkt also der Unfall-
verhütung entgegen. Offenbar weiss
auch hier die Rechte nicht, was die Lin-
ke tut.

Die heutigen Versicherungsprämien
sind nicht nach versicherungsmathema-

tischen, sondern nach fiskalischen und
Bequemlichkeitsprinzipien festgelegt.
Dies bestätigt auch ein Brief meiner
Versicherungsgesellschaft, mit der ich
übrigens sonst sehr zufrieden bin und
bei der ich drei Policen habe. Bis heute
konnte mir noch kein Mensch ver-
sicherungsmathematisch (und dies ist die
einzig annehmbare Methode) angeben,
warum ein Rover 3500 gefährlicher
ist als ein Rover 2000 oder ein Opel
Diplomat unfallträchtiger ist als ein
Opel Admiral. Und glauben Sie ernst-
haft, dass ein Fahrer eines Ferrari, eines
Lamborghini, eines Maserati oder eines
grossen Amerikanerwagens mit 5- oder
7-Liter-Motor mehr Unfälle hat als ein
Fahrer eines an und für sich sicher sym-
pathischen Mini Cooper, Autobianchi
Abarth, usw. Warum dürfen aus einem
Motor, vom fiskalischen und versi-
cherungstechnischen Standpunkt aus un-
gestraft soviel PS herausgequetscht wer-
den wie irgend möglich, aber bei der
einzig vernünftigen Lösung, der Hub-
raumvergrösserung, kriegt man fiska-
lisch sofort eins aufs Dach?

Mit grossem Interesse habe ich den
interessanten Artikel von Dr. Erwin
Lejeune «Ist der Rechtsvortritt noch
zeitgemäss» in der «AR» gelesen. Ich
unterstütze die logischen Gedanken von
Dr. Erwin Lejeune über den Linksvor-
tritt voll und ganz, denn wenn man die-
sen Ueberlegungen wirklich auf den
Grund geht, sind sie bestechend und
überzeugend.

Dass die Schweiz nicht allein auf .den
Linksvortritt übergehen könnte, ist klar.
Wenn sich aber die zuständigen Stellen
und jeder überzeugte Automobilist
für diese gute Idee einsetzten, sollte es
mit der Zeitmöglich sein, auch im Aus-
land den Linksvortritt glaubhaft zu
machen. S. J.

Ihrem Bericht über den Grossen Preis
von Schweden in Anderstorp ist fol-
gender Satz zu entnehmen: «Der
Schwede Reine Wisell, der in Ander-
storp auf einem privaten March 731-G-
Ford antrat, wurde schlagartig um an-
derthalb Sekunden schneller, als er von
Firestone-Reifen auf Goodyear umsat-
telte». Oberflächlich betrachtet stimmt
dies wohl, hingegen wurde nicht auf
den wichtigen Umstand hingewiesen,
dass Wisell von Firestone-Ingenieuren
bei der ersten Kontaktnahme mit dem
March zuerst mit den Reifen
trainierte, die schon am GP von Mo-
naco gefahren worden waren und nicht
die Mischung aufwiesen, die in An-
derstop zur Anwendung gelangte.
Diese Reifen aber genügten Wisell,
sich mit dem Auto vertraut
zu machen. Nach einigen Proberunden
wechselte Wisell dann auf die für An-
derstorp vorgesehenen neuen Good-
year-Reifen um. Das gleiche ist in
diesem Zusammenhang von Mike
Hailwood (Surtees TS 14) zu melden:
auch er verwendete zuerst alte Reifen
in einer anderen Mischung — für ge-
wisse Abstimmungsarbeiten reicht dies
völlig aus — und wechselte dann auf
die für Anderstorp vorgesehenen Fire-
stone-Reifen. Das Resultat: über 1,5"
besser...

Dies zur Ergänzung Ihres Berichts.
E. Tschuck, Renndienst der Fabrik
für Firestone-Produkte AG, Pratteln

Neubau der Hans Huber AG
in Reinach AG

Am. 29. luni ist in Reinach im Kan-
ton Aargau ein Geschäftsneubau der
Firma Hans Huber AG, Mineralölpro-
dukte, eingeweiht worden. Die neue La-
gerhalle in Stahlkonstruktion mit 28,8
Meter Breite und 35,0 m Länge
schliesst sich an die bestehenden Ge-
bäude an; sie weist ein Volumen von
5000 m3 und eine gesamte Lagerfläche
von 1000 m2 auf. Hinzu kommen
Büroflächen von 330 m2

Die Gründung der Firma Hans Hu-
ber war am 1. Februar 1946 erfolgt.
Anfänglich wurde mit Mineralölen und
Fetten sowie Autozubehör und che-
misch-technischen Produkten gehandelt.
Schon bald zeigten sich grosse Schwie-
rigkeiten, da nicht genügend Oel und
Fett importiert werden konnten. 1952
gelang es Hans Huber, die General-
vertretung von Oliofiat für die Schweiz
zu übernehmen. Dieses von den Fiat-
Werken in Turin hergestellte Oel wurde
damit zum erstenmal im Ausland ver-

trieben. Heute wird Oliofiat von allen
Fiat-Garagen unseres Landes verkauft.

Die Firma Hans Huber AG beschäf-
tigt acht Mitarbeiter, vier Personen im
Aussendienst und vier im Büro und
Lager. Die Geschäftsentwicklung er-
forderte seit 1960 stete Erweiterungen
der Gebäulichkeiten, die nun mit einem
grossen Schritt ihren vorläufigen Ab-
schluss gefunden haben. rg

Neues Occasions-Center
in Bern

An der Bethlehemstrasse 197 in Bern-
Bümpliz hat die Ed. Badertscher Auto-
center AG ein neues Ausstellungslokal
in Dienst genommen. In einem Aus-
stellungsraum von 500 m2 mit Schau-
fenstern werden alle Wagen hinter Glas
— und ab Dezember auch im Sous-
sol — präsentiert.

E. Badertscher hatte vor 13 lahren
eine mechanische Berufslehre abge-
schlossen. Der unwiderstehliche Drang,
selbständig zu arbeiten, Hess ihn sein
Hobby, Autos zu kaufen und zu ver-
kaufen, kurze Zeit später zum Beruf
werden. Das neue Ausstellungslokal an
der Bethlehemstrasse ist bereits sein
dritter, weiter vergrösserter Firmen-
platz. Sein Unternehmen besitzt keine
Markenvertretung, sondern kauft und
verkauft Neu- und Occasionswagen
aller möglichen Marken, wobei der
Hauptakzent auf dem Verkauf von Ge-
brauchtwagen an private Interessenten
liegt. Im neuen Ausstellungslokal ist
u. a. auch eine grössere Anzahl luxu-
riöser Fahrzeuge jüngeren Datums zu
sehen. o

KORRIGENDA
Tempo 100 und Gurtenzwang
in Frankreich

Im Beitrag unseres Pariser Korres-
pondenten, der über obiges Thema in
der «AR» 28 vom 28. Juni erschien,
wurde aus Versehen dem Strassenbau-
Chefingenieur Christian Gerondeau der
Titel eines «Strassenbauministers» ver-
liehen. Gerondeau ist bekanntlich von
der Regierung im Sommer 1972 zum
«Delegierten für Strassensicherheit»
ernannt worden und untersteht direkt
dem französischen Premierminister.
Er übt seine Tätigkeit im Interesse der
Strassensicherheit völlig unabhängig
vom «Minister für Ausrüstung, Wohn-
wesen und Fremdenverkehr», M. Oli-
vier Guichard, aus. B.

• Ein überlegenes Vollblut aus der englischen Sport-
wagenzucht. Der neueste Spross der erfolg- und
traditionsreichen Linie Jensen-Healey. Eine Maschine,
die mitreisst - im wörtlichen Sinn: In sensationellen
7,8 Sekunden beschleunigt dieser Feuerstuhl auf 100.
• Er verbindet die klassischen Merkmale eines typisch
britischen Sportwagens mit den neuesten Entwick-
lungen auf dem Gebiet der Automobiltechnik.

• Niedere, breite Linienführung. Bewegungsfreiheit
im Innern. Ein Sportwagen, in dem jeder Athlet bequem
Platz findet.

• In einer Welt, die immer mehr einengt, bietet der
Jensen-Healey noch prickelndes Abenteuer:
Die Strasse und die Landschaft gehören Ihnen erst im
Cabriolet. Die ganze Freude des Autofahrens beginnt
mit einem Jensen-Healey.

Alu-Motor modernste 4-Zylinder-Konstruktion
15O-DIN-PS der schnellste 2-Liter dieser Preisklasse
1973ccm 16 Ventile, in 7,8 Sek. auf 100km/h
2 Plätze auch 2-Meter-Männer sitzen bequem
Sitzkomfort Liege-Schalensitze und Nackenstützen

verstellbar
Kofferraum genügend Gepäckraum für 2 Personen
Fr. 21600.- inkl. Jensen-Prestige

Coupon einsenden an Edgar Schwyn,
Rotbuchstrasse 12 und 16, 8042 Zürich 6

O fch interessiere mich für eine Probefahrt
O Ich bitte um Unterlagen über das englische Vollblut
Name:
Strasse: PLZ/Ort:
Auskünfte, auch über unsere Interceptor 7,2-Liter-
Modell-Reihe, bei Ihrem nächsten Markenvertreter oder
beim Generalimporteur:

Zürich, Rotbuchstrasse 12+16
Telefon 01/601460

Aarau: Peter Häfeli, Garage, 5502 Hunzenschwil, Tel. 064 47 21 21, Ascona: Henry Regusci, Garage König, Via Cantonale, Tel. 093 2 21 33; Au SG: Jos. Hammerer & Co., Bahnhofstrasse 259, Tel. 071 71 26 58;
Basel: Dietrich Carrosserie AG, Delsbergerallee 50, Tel. 061 34 60 00; Cham: Ettmüller AG, Steinhauserstrasse, Tel. 042 36 53 70; Dietlikon: Werner Meier, Meteor-Garage, Neue Winterthurerstrasse 17, Telephon
01 93 37 88; Geneve: Auto Sport Service, Rue Marziano 19, Tel. 022 42 42 66; Hinwil: P P Sauber AG, Automobile, Wildbachstrasse, Tel. 01 78 00 08; Lugano-Massagno: Carburotecnica SA, Via Lisano 3, Tele-
phon 091 3 43 92; Montreux-Clarens: S. Sigrist, Atelier de reparation, rue du Leman 12, Tel. 021 6210 61; St. Gallen: Heiner Wiesendanger, Automobile, St.-Georgen-Strasse 208, Tel. 071 22 68 86; Sevelen:
Eugen Gassner, Alvier-Garage, Tel. 085 5 52 71, Strengelbach: Bruno Meier AG, Wiggertal-Garage, Zofingerstrasse 156, Tel. 062 51 73 83; V6troz: Raynald Strickler, Racing Garage, Tel. 027 815 43; Zuckenriet:
Franz Blättler, Kreuz-Garage, Tel. 073 47 13 33; Zürich: Edgar Schwyn, Rotbuchstrasse 12 + 16, Tel. 01 6014 60, Garage: Breitensteinstrasse 49a, Tel. 01 44 88 83, und Christian Schmich, Garage, Breitenstein-
strasse 51, Telephon 01 42 35 03.

(AR» 2711973, Sport)
In Ihrem Bericht über den nationalen

Slalom von Romont («AR» Nr. 27)
steht zu lesen, dass dem Protest, den
der BMW-Fahrer Häberlin gegen mich
machte, stattgegeben wurde. Das
stimmt. Hingegen stimmt der ange-
gebene Grund nicht: mein Motor hatte
nicht einen zu grossen Hub, sondern
die Bohrung wies ein Uebermass von
0,5 mm auf. Warum? Nach einem Kol-
benbrenner wurde mein Aggregat revi-
diert. Der erste Zylinder war beschä-
digt, so dass Uebermasskolben einge-
baut werden mussten. Die betreffende
Firma sah sich gezwungen, Kolben mit
der Uebermassdimension von 93,5 mm
einzubauen, weil keine kleineren
Uebermasskolben vorlagen. Laut Regle-
ment ist aber nur ein Ausbohren um
0,3 mm zulässig. Meines Erachtens ist
dies unsinnig, weil für verschiedene
Motoren (laut Informationen speziali-
sierter Firmen wie Mahle, KS oder
Hepolite) kein Kolbenübermass von
nur 0,3 mm erhältlich ist. In Ihrem
Bericht wurde der Eindruck erweckt,
ich hätte am Kurbeltrieb Aenderungen
vornehmen lassen.
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Daraus ergibt sich: Es geht dem
Staat gar nicht um die Verminderung
der Unfälle oder der Luftverschmut-
zung, wenn dabei auch nur im gering-
sten Masse die fiskalische Basis berührt
wird.

Wenn Sie sich wieder einmal mit Un-
fallverhütung und Luftverschmutzung
befassen, dann seien sie doch so freund-
lich und schneiden einmal diese Pro-
bleme an, statt Geschwindigkeitsbe-
schränkungen, Obligatorium des Gur-
tentragens und anderem Unsinn, die
alle nur von absolut unzuständigen Leu-
ten (zum Teil Nichtautomobilisten) vor-
geschlagen werden, um das einzelne In-
dividuum in seiner persönlichen Freiheit
einzuschränken und den Bussenkatalog
und damit die Inkassomöglichkeiten un-
ter einem heuchlerischen Deckmantel
und unter Ausnützung momentaner
Stimmungen auszubauen.

Es würde mich freuen, wenn sie die
öffentliche Meinung mit den Problemen
einmal unter den von mir angeführten
Gesichtspunkten beschäftigen würden.

Umweltverschmutzung und Fiskus

H. T., Lugano

Ist Rechtsvortritt noch zeitgemäss?
(«AR» 24/1973)

Rennreifenprobleme
(AR» 27/1973, Sport)

Bohrung statt Hub

F. Appenzeller, Uitikon
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In 7,8 Sekunden wissen Sie, was das heisst

Das ist die neue Sportwagen-Generation
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